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1 Einleitung

Die deutsche Ostsee ist besonders im Winter-
halbjahr ein international bedeutendes Rastge-
biet für zahlreiche Seevögel, vor allem für See-
taucher, Lappentaucher und Meeresenten (Du-
rinck et al. 1994, Garthe 2003, Sonntag et al. 
2006, vgl. Tab. 1).

Die Europäische Vogelschutzrichtlinie (Vogel-
schutz-RL) verpflichtet die Mitgliedsstaaten zur 
Ausweisung besonderer Schutzgebiete (Special 
Protection Areas, SPA) insbesondere für Arten 
des Anhangs I und wandernde Vogelarten. Diese 

Pflicht erstreckt sich auch auf Seegebiete sowohl 
in den Hoheitsgewässern (der 12-sm-Zone) als 
auch der Ausschließlichen Wirtschaftszone 
(AWZ, s. dazu Garthe 2003). Von den regel-
mäßig in den äußeren Küstengewässern von 
Mecklenburg-Vorpommern rastenden See- und 
Wasservogelarten unterliegen neun dem Schutz 
durch Anhang I der Vogelschutz-RL (Tab. 1), 
die übrigen Arten fallen als wandernde Wasser- 
bzw. Seevogelarten auch unter den Schutz der 
Vogelschutzrichtlinie.
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Das Land Mecklenburg-Vorpommern hat 1992 
insgesamt 15 SPA mit einer Gesamtfläche von 
4.294 km2 an die EU-Kommission gemeldet. 
Darunter sind auch wichtige Teile der Küstenge-
wässer in den Gebieten „Küstenlandschaft Wis-
mar-Bucht“, „Vorpommersche Boddenlandschaft“ 
und „Greifswalder Bodden“. Aufgrund umfang-
reicherer Erfassungen in den folgenden Jahren 
wurden jedoch sowohl in der Ostsee insgesamt 
(Skov et al. 2000) als auch in Mecklenburg-Vor-
pommern (Scheller et al. 2002) deutlich größere 
Gebiete als schutzwürdig erkannt. 

Dieser Unterschied zwischen ausgewiesener 
und wirklich schutzbedürftiger Fläche in ganz 
Deutschland führte zum Vertragsverletzungs-
verfahren 2001/5117 der EU-Kommission gegen 
die Bundesrepublik. Im „ergänzenden Auffor-
derungsschreiben“ vom 02. April 2003 hält die 
Kommission zahlreiche Nachmeldungen für nö-
tig, darunter ausdrücklich auch Erweiterungen 
der Wasserflächen der bestehenden Schutzgebiete 
in Mecklenburg-Vorpommern „zur Einbeziehung 
von Rast- und Überwinterungsgebieten auf der 
Ostsee“. 

Art Vogel-
schutz-

RL

Biogeogra-
phische Popu-
lation, obere 

Grenze

1 %-
Kriterium

Winterbestand 
in der deut-
schen Ostsee

Rastbestand in 
Mecklenburg-
Vorpommern

An-
hang I

Delany & 
Scott (2002)

Delany & 
Scott (2002)

Garthe et al. 
(2003)

Eigene Schätzung

Stockente Anas platyrhynchos 5.500.000 20.000 98.000 40.000-60.000
Reiherente Aythya fuligula 1.200.000 12.000 158.000 40.000-120.000
Bergente Aythya marila 310.000 3.100 111.000 30.000-80.000
Eiderente Somateria mollissima 1.200.000

760.000 *
10.300 242.000 80.000 (W)

Trauerente Melanitta nigra 1.600.000 16.000 177.000 20.000-30.000
Samtente Melanitta fusca 1.000.000 10.000 51.200 1.000-5.000
Eisente Clangula hyemalis 4.600.000 20.000 596.000 150.000-200.000 
Mittelsäger Mergus serrator 170.000 1.700 13.500 5.000-10.000
Gänsesäger Mergus merganser 250.000 2.500 22.500 15.000-20.000 
Haubentaucher Podiceps cristatus 580.000 4.800 9.700 2.500-5.000
Rothalstaucher P. grisegena 420.000 1.000 950 100-500
Ohrentaucher P. auritus X 4.100 35 580 50-100 (W)

200-300 (F)
Sterntaucher Gavia stellata X 420.000 10.000 1.950 500-1.000  

>2.000 (F)
Prachttaucher Gavia arctica X 690.000 10.000 2.300 500-1.000
Kormoran Phalacrocorax carbo 340.000 3.100 5.300 1.000-5.000 (W)
Tordalk Alca torda 55.000 ** 550 ** 300 500-1.000
Gryllteiste Cepphus grylle 75.000 ** 750 ** 750 50-100
Trottellumme Uria aalge 50.000 ** 500 ** 700 100-200
Zwergmöwe Hydrocoloeus minutus X 102.000 840 300 100-1.000 (W)

5.000-15.000 (H)
Sturmmöwe Larus canus 2.100.000 17.000
Silbermöwe L. argentatus 1.500.000 13.000 30.000-50.000
Mantelmöwe L. marinus 510.000 4.700 2.000-3.000
Trauerseeschwalbe Chlidonias niger X 500.000 4.000 3.000-5.000 (S)
Brandseeschwalbe Sterna sandvicensis X 171.000 1.700 1.000-2.000
Flussseeschwalbe S. hirundo X 820.000 6.400 2.000-3.000
Küstenseeschwalbe S. paradisaea X 100-200 (S)
Zwergseeschwalbe Sternula albifrons X 37.500 340 100-200 (S)

Tabelle 1
In den Küstengewässern Mecklenburg-Vorpommerns regelmäßig vorkommende See- und Wasser-
vogelarten, für die Schutzgebiete auszuweisen wären. Fett: bei der Abgrenzung berücksichtigte Arten. 
Overview of species relevant for the designation of SPAs, occurring regularly in the coastal waters of 
Mecklenburg-Vorpommern.

* Desholm et al. 2002
** Bestandsschätzung der Ostseepopulationen aus Durinck et al. (1994)
(W) Winter – winter, (F) Frühjahr – spring, (S) Sommer – summer, (H) Herbst – autumn
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Der Bund hat darauf bereits reagiert und den 
in seinem Zuständigkeitsbereich (der AWZ) lie-
genden Teil der Pommerschen Bucht als SPA ge-
meldet und ausgewiesen (Festsetzung als NSG 
am 15. September 2005). Zusammen mit den SPA 
im Küstenmeer Schleswig-Holsteins („Traveförde 
und Dassower See“) und in der polnischen AWZ 
(„Zatoka Pomorska“) grenzen insgesamt drei SPA 
an die äußeren Küstengewässer Mecklenburg-
Vorpommerns an. 

Für die äußeren Küstengewässer in Meck-
lenburg-Vorpommern ließ das Landesamt für 
Umwelt, Naturschutz und Geologie (LUNG) 
durch ein Gutachten weitere Gebietsvorschläge 
auf der Basis einer Auswertung aller verfügbaren 
Rastvogeldaten erarbeiten (IfAÖ 2005). Die in 
diesem Gutachten ermittelten Schutzgebietsvor-
schläge und ihre internationale Bedeutung werden 
hier als Ergänzung zu den bisher veröffentlich-
ten Vorschlägen für internationale Schutzgebiete 
(Skov et al. 2000, Scheller et al. 2002, Sudfeldt 
et al. 2002, Garthe 2003) vorgestellt. Es handelt 
sich bei diesen Fachvorschlägen um eine gutach-
terliche Empfehlung, nicht um die endgültige 
SPA-Meldekulisse. Das Meldeverfahren war im 
November 2006 noch nicht abgeschlossen.

2 Datengrundlage

Die Erfassung von Vögeln auf See erfolgt übli-
cherweise als Transektzählung mit Flugzeug oder 
Schiff. Aus den Beobachtungsdaten werden nach 
einer Korrektur der Entdeckungswahrschein-
lichkeit Vogeldichten errechnet (Diederichs et 
al. 2002, Garthe et al. 2002). Diese Dichtewerte 
bilden die Basis für die Schätzung von absoluten 
Rastbeständen. Für die Schutzgebietsabgren-
zung in Mecklenburg-Vorpommern standen 
Daten aus mehreren Quellen zur Verfügung. 
Dabei konnte das bereits von Skov et al. (2000) 
genutzte Material aus den 1990er Jahren durch 
neue Daten erheblich ergänzt werden:

•	 Von 1992 bis 2003 erfassten H. W. Nehls, K. 
Lambert und H. Zöllick die Meeresenten-
bestände vor der Küste Mecklenburg-Vor-
pommerns mit Flugzeugzählungen jeweils 
innerhalb von 3-5 Tagen im Mittwinter (Ja-

nuar-März) im Abstand von 1-2 Jahren. In 
Schleswig-Holstein finden seit 1986 alljähr-
lich Meeresentenerfassungen mittels Flugzeug 
statt.

•	 1987 bis 1997 führten dänische Ornitholo-
gen insgesamt zwölf Schiffszählungen in der 
südwestlichen Ostsee durch (Durinck et al. 
1994). In den Jahren 1993-1995 zählte J. Kube 
Meeresenten in der Pommerschen Bucht, 
vorrangig im Frühjahr und Herbst im Gebiet 
der Oderbank, die v.a. Aussagen zur Phäno-
logie von Trauer- und Samtente liefern (Kube 
1996). Diese Zählungen sind Bestandteil der 
BALTSAS-Datenbank.

•	 Aus den Seabirds-at-sea-Erfassungen des For-
schungs- und Technologiezentrums Westküste 
(FTZ) der Universität Kiel wurden hier Schiffs-
zählungen aus den Projekten ERASNO (2002) 
und EMSON (2003-2004; beide gefördert vom 
Bundesamt für Naturschutz) ausgewertet. 

•	 Aus dem vom Bundesumweltministerium ge-
förderten Verbundvorhaben MINOS standen 
die Daten von fünf Flugzeugzählungen in der 
gesamten deutschen Ostsee aus dem Zeitraum 
2002-2003 zur Verfügung. 

•	 In den Jahren 2002-2004 wurden für Offshore-
Windparkplanungen in mehreren Gebieten 
der deutschen Ostsee für jeweils zwei Jahre 
monatliche Schiffs- und Flugzeugzählungen 
durchgeführt. Ergebnisse dieser Erfassungen 
in drei Gebieten sowie Zählungen in der Wis-
mar-Bucht im Winter 2003/2004 wurden in 
die Auswertung einbezogen.

•	 Seit 1966 werden im Zuge der Internationa-
len Wasservogelzählung jeweils Mitte Januar 
auch die Rastbestände entlang der Küste Me-
cklenburg-Vorpommerns von Land aus erfasst 
(Struwe & Nehls 1992, Nehls & Struwe-
Juhl 1998). Zur Einschätzung von Bestand-
strends wurden die Zählungen seit 1990 ver-
wendet. 

•	 Untersuchungen zu den Austauschbezie-
hungen zwischen Tagesschlafplätzen und den 
Nahrungsgebieten von Tauchenten führte 
das Institut für angewandte Ökologie (IfAÖ) 
im Winter 2003/2004 mittels Flugzeug- und 
Küstenzählungen sowie Radarbeobachtungen 
durch.
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3 Methoden der Gebietsauswahl

Quantitative Kriterien für die Auswahl europä-
ischer Schutzgebiete an Land und im Küstenbe-
reich wurden von BirdLife International entwi-
ckelt und zur Abgrenzung von Important Bird 
Areas (IBA) angewandt (aktuelle Zusammenstel-
lung für Deutschland: Doer et al. 2002). Unter 
Berücksichtigung der verschiedenen in der Ver-
gangenheit angewandten Bewertungskriterien 
wurden zur Auswahl der „zahlen- und flächen-
mäßig geeignetsten Gebiete“ in Mecklenburg-
Vorpommern zusätzliche Kriterien angewendet 
(Vorgaben des Landesamtes für Umwelt, Natur 
und Geologie Mecklenburg-Vorpommerns). 
Nach diesen von früheren SPA-Meldungen ab-
weichenden Kriterien zählt ein Gebiet zu den 
geeignetsten Gebieten, wenn 
•	 eine Art des Anhangs I Vogelschutz-RL regel-

mäßig mit mindestens 1 % der Flyway-Popula-
tion auftritt, oder

•	 drei wandernde Vogelarten, die nicht in An-
hang I aufgeführt sind, regelmäßig mit mindes-
tens 1 % der Flyway-Population auftreten, oder

•	 eine Art, die nicht in Anhang I aufgeführt ist, 
regelmäßig mit mindestens 3 % der Flyway-
Population auftritt, oder

•	 mehr als 60.000 Wasservögel im Gebiet rasten.

Auf offener See kann die Abgrenzung entspre-
chender Gebiete nur im Ausnahmefall anhand 
von sichtbaren Strukturen gezogen werden. Des-
halb ist die Anwendung der an Land üblichen 
Verfahren kaum möglich. Skov et al. (im Druck) 
entwickelten quantitative Kriterien zur Abgren-
zung von Seevogelschutzgebieten in der Ostsee 
basierend auf geostatistischen Analyseverfahren, 
zusammengefasst als Marine Classification Cri-
terion (MCC). Nach dem MCC muss ein Seege-
biet, um als Vogelschutzgebiet auf See ausgewie-
sen zu werden, zwei Kriterien erfüllen:
•	 es ist regelmäßiges Aufenthaltsgebiet von 1 % 

der Flyway-Population einer See-/Wasservo-
gelart („Ramsar-Kriterium“ für international 
bedeutende Rastgebiete),

•	 die mittlere Dichte im Gebiet ist mehr als 
viermal so hoch wie die mittlere Dichte des 
gesamten Bezugsraums, d. h. im vorliegenden 
Fall der Ostsee.

Das Dichtekriterium des Vierfachen der mittle-
ren Dichte in der Ostsee wurde von Skov et al. 
(im Druck) auf der Grundlage von Schiffszäh-
lungen in den 1990er Jahren (Durinck et al. 
1994) bestimmt. 

Garthe (2003) verwendete ähnliche Dich-
tekriterien zur Abgrenzung von Besonderen 
Schutzgebieten in der AWZ Deutschlands (Tab. 
2). Wo Schiffszählungen und Flugzeugzählungen 
zu unterschiedlichen Dichten führen, haben wir 
diese Kriterien auf die Methode angewendet, die 
jeweils die höheren Dichten lieferte. Dies sind üb-
licherweise Schiffszählungen, nur bei Seetauchern 
ergeben Flugzeugzählungen höhere Dichten (s. 
Diederichs et al. 2002). 

Um Seevogelkonzentrationen auch in Gebieten 
abzugrenzen, aus denen nur wenige Datensätze 
vorlagen, wurde die räumliche Verteilung aus den 
genannten Daten mit dem geostatistischen Ver-
fahren ordinary kriging modelliert, das sich bei 
der Abgrenzung von Schutzgebietsvorschlägen in 
der Ostsee bewährt hat (Skov et al. 2000, Garthe 
2003, Skov et al. im Druck). Hierzu wurden aus al-
len punktgenauen Rohdaten (BALTSAS, MINOS, 
Zählungen des IfAÖ) log-transformierte Dichten 
für Transektabschnitte von 1 km Länge ermit-
telt und getrennt nach der Erfassungsmethode 
„Schiff “ bzw. „Flugzeug“ mit dem Programm Sur-

Art Skov et al. (im 
Druck)

Garthe (2003)

Stern-/Prachttaucher 1,03 Ind. km-2

Rothalstaucher 0,10 Ind. km-2 0,26 Ind. km-2

Ohrentaucher 0,03 Ind. km-2 0,26 Ind. km-2

Reiherente 5,80 Ind. km-2

Bergente 2,65 Ind. km-2

Eiderente 19,06 Ind. km-2 18,95 Ind. km-2

Eisente 77,68 Ind. km-2 18,95 Ind. km-2

Trauerente 14,85 Ind. km-2

Samtente 16,96 Ind. km-2 14,85 Ind. km-2

Mittelsäger 0,81 Ind. km-2

Gänsesäger 1,34 Ind. km-2

Trottellumme 1,00 Ind. km-2

Gryllteiste 1,11 Ind. km-2 1,00 Ind. km-2

Tabelle 2:
Dichteschwellen zur Abgrenzung von Schutz-
gebietsvorschlägen in der Ostsee. Density 
thresholds for marine protected areas in the 
Baltic Sea.
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fer 7 weiter analysiert. Die damit für die gesamte 
deutsche Ostsee ermittelten Verteilungen wurden 
zur Abgrenzung der Konzentrationsbereiche (in 
ArcGIS 9.0) verwendet. Für die so modellierten 
Verteilungen wurden dazu, wenn vorhanden, die 
Dichtegrenzen nach Garthe (2003) angewen-
det, für andere Arten die Grenzen aus Skov et al. 
(im Druck, s. Tab. 2). Ergänzend wurden zur Ab-
grenzung von Konzentrationsbereichen deutliche 
Dichtegradienten auf kleinem Raum identifiziert 
(analog zu Garthe 2003). Aus den Flugzeug-
zählungen von H. W. Nehls, K. Lambert und H. 
Zöllick und den Schiffszählungen des FTZ wurden 
die Konzentrationsbereiche aus den vorliegenden 
Daten ohne Interpolation bestimmt. 

Die Grenzziehung folgt den Grenzen der mittels 
kriging ermittelten schutzwürdigen Konzentra-
tionen. Daneben wurden für benthosfressende 
Arten die Wassertiefen und für Arten, die nicht 
mittels kriging modelliert werden konnten, die 
aus anderen Quellen bekannten Kernvorkommen 
zur Abgrenzung genutzt. Abschließend wurde 

eine eindeutig definierbare Grenze gezogen, die 
zur einfachen Handhabung auf See mit möglichst 
wenigen Eckpunkten auskommen sollte.

4 Gebietsvorschläge

In den Küstengewässern Mecklenburg-Vorpom-
merns wurden vier Rastgebiete festgestellt, die 
Kriterien für ein IBA oder Feuchtgebiet Inter-
nationaler Bedeutung erfüllen und noch nicht 
als SPA bzw. Ramsar-Gebiet gemeldet oder 
ausgewiesen wurden (Abb. 1). Da sich die hier 
vorgestellten neuen Abgrenzungen an den IBA-
Kriterien orientieren und teilweise dieselben Da-
tengrundlagen verwendet wurden, können die 
Gebiete auch bei einer künftigen Überarbeitung 
der IBA-Verzeichnisse berücksichtigt werden. 
Drei Gebiete grenzen unmittelbar an bestehende 
SPA an und stehen mit diesen im Austausch. We-
gen dieser engen Austauschbeziehungen können 
Bestandsangaben nicht scharf zwischen beste-
henden und vorgeschlagenen Schutzgebieten 

Abbildung 1
Bestehende und potentielle EU-Vogelschutzgebiete im Küstenmeer von MV und angrenzenden Gebieten. Existing and 
proposed SPAs in the coastal waters of Mecklenburg-Vorpommern and adjacent areas.
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getrennt werden. In Tab. 3 werden die Gesamt-
bestände für die jeweiligen Regionen und die 
wechselnden Anteile der einzelnen Gebiete an-
gegeben. Soweit keine andere Jahreszeit angege-
ben ist, handelt es sich um Mittwinterbestände.

4.1 Äußere Wismar-Bucht (1)
Das 283 km2 große Gebiet stellt eine seeseitige Er-
weiterung des bestehenden Besonderen Schutz-
gebietes „Küstenlandschaft Wismar-Bucht“ dar. 
Da vor dem Jahr 2000 in der Wismar-Bucht kei-
ne Schiffszählungen stattfanden, standen nur die 

Flugzeugzählungen und aktuelle Schiffszählungen 
zur Verfügung, für küstennah rastende Tauchen-
ten auch die Wasservogelzählungen. 

Die Maxima von Reiherente und Bergente lagen 
in den letzten 20 Jahren jeweils über 50.000 Vö-
geln (Nehls & Struwe-Juhl 1998, Struwe-Juhl 
2000). Reiherenten rasten gelegentlich im Winter 
mit > 1 % der Flyway-Population, der Anteil der 
Bergentenbestände macht regelmäßig 6-13 % und 
zeitweise sogar 20 % aus. Tagsüber schlafen beide 
Arten vorzugsweise in geschützten Buchten oder 
auf Seen im küstennahen Binnenland und fliegen 

Art Jahreszeit Wismarbucht Plantagenetgrund Pommersche Bucht

Bestand gesamt Anteil im bestehen-
den SPA

Anteil im Gebietsvorschlag Bestand 
gesamt

Anteil im 
bestehen-
den SPA

Anteil im 
Gebiets-

vorschlag

Gesamtbestand Anteil im 
Gebiets-

vorschlag

Anteil im SPA 
„Greifswalder 

Bodden“

Anteil im SPA 
„Pommersche 
Bucht“ (AWZ)

Reiherente Winter 5.000-10.000, 
Max. 55.000

bis 100 % Unbekannt

Bergente Winter 20.000 – 40.000, 
Max. 60.000

50-100 % 50-100 % 20.000-70.000 unbekannt bis 100 % keine

Eiderente Winter 35.000 – 45.000 30-50 % 50-70 % 1.000– 10.000 bis 100 % bis 10 %
Sommer (Mauser) 2.000-4.000 unbekannt bis 100 %

Eisente Winter 3.500 – 10.000, 
Max. 15.000

10-20 % 80-90 % 40.000 – 95.000 ca. 50 % ca. 50 % 300.000 10-20 % bis 25 % bis 80 %

Trauerente Winter 500 – 15.000 10-30 % 70-90 % 1.000 – 17.000 bis 100 % bis 100 % 10.000-150.000 bis 10 %  bis 100 %

Sommer (Mauser) bis 15.000 unbekannt 100%   
Frühjahr 230.000 bis 5 % bis 5 % bis 100 %

Samtente Winter 55.000 bis 20 % bis 5 % bis 100 %
Mittelsäger Winter 1.500-10.000 bis 2.000 Ind. bis 100 % wenige
Gänsesäger Winter 1.000-13.000 bis 13.000 Ind. bis 4.000 Ind. keine
Rothalstaucher Winter 200-300 bis 50 % bis 70 %
Ohrentaucher Winter > 20 bis 100 % Unbekannt 10-20 bis 100 % bis 100 % 330 unbekannt bis 20 % bis 100 %

Zugzeit 50-100 bis 100 % Unbekannt 200-300 bis 100 % Unbekannt 300 bis 100 % bis 100 % unbekannt

Prachttaucher Winter 500-1.000 (1.500?) bis 100 % < 10 % bis 100 %
Sterntaucher Winter 200-300 * ca. 50 % ca. 50 % Bis 500 bis 100 % < 10 % bis 50 %

Heimzug 500-2.000 * 500-2.000 bis 100 % < 10 % bis 50 %
Kormoran Brutzeit/Sommer 5.000-6.000 Rastplatz Nahrungsgebiet 30.000 bis 20 % bis 100 % wenige
Zwergmöwe Sommer 1.000-15.000 bis 15.000 Ind. bis 2.000 Ind. unbekannt
Trauerseeschwalbe Sommer/Zugzeit 1.000-4.500 bis 100 % bis 100 % keine

Gesamt Winter 70.000-110.000 bis 50.000 60.000-80.000 50.000-110.000 bis 60.000 bis 50.000 50.000-70.000 100.000-200.000 200.000-300.000

(Maximum > 150.000) (Maximum > 60.000)

Tabelle 3: 
Rastbestände von Arten, die Abgrenzungskriterien erfüllen, im Gesamtgebiet der bestehenden und vorgeschlagenen 
Vogelschutzgebiete. Average numbers of birds within existing and proposed SPAs (only species fulfilling the SPA criteria 
are shown).

* - überwiegend Sterntaucher
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nach Einbruch der Dunkelheit zu ihren Fressplät-
zen. Die Schlafplätze der Bergente werden mitun-
ter im Tagesverlauf gewechselt und verteilen sich 
an der Lübecker Bucht in einem Gebiet von der 
Untertrave (Dassower See, Schleswig-Holstein) 
bis zum Riedensee am Nordostende des Gebiets-
vorschlages. Während die Nahrungsgebiete der 
Reiherente wohl überwiegend in der inneren Wis-
mar-Bucht liegen, suchen viele Bergenten ihre 
Nahrung zusammen mit den Eiderenten auf den 
äußeren Flachgründen. 

Die Mehrzahl der in der Wismar-Bucht über-
winternden Eiderenten nutzt diese Erweiterungs-
fläche, sodass hier regelmäßig mehr als 1 % der 
Flyway-Population auftreten. Im Gesamtgebiet 

werden in Jahren mit hohen Rastbeständen auch 
Anteile von 3-4 % erreicht (ca. 40.000 Ind.). Trau-
er- und Eisenten erfüllen kleinräumig im Bereich 
des Flachgrundes Hannibal die Dichtekriterien, 
wobei die absoluten Rastbestände in der äußeren 
Wismar-Bucht stets < 1 % der Flyway-Population 
bleiben (Maxima: 15.000 am 02.12.1994 nördlich 
vom Hannibal, fast 7.000 am 31.01.1995 meist im 
Raum Hannibal; Nehls 1997). Außerdem mau-
sern im Spätsommer mehrere Tausend Eiderenten 
in der äußeren Wismar-Bucht (Maxima: 4.100 am 
02.08.1994, 3.160 im Sommer 2003; H.  W. Nehls 
bzw. PLANCO & SALIX 2004). 

Zur Zugzeit rasten regelmäßig zwischen 50 und 
mehr als 100 Ohrentaucher in der Wohlenberger 

Art Jahreszeit Wismarbucht Plantagenetgrund Pommersche Bucht

Bestand gesamt Anteil im bestehen-
den SPA

Anteil im Gebietsvorschlag Bestand 
gesamt

Anteil im 
bestehen-
den SPA

Anteil im 
Gebiets-

vorschlag

Gesamtbestand Anteil im 
Gebiets-

vorschlag

Anteil im SPA 
„Greifswalder 

Bodden“

Anteil im SPA 
„Pommersche 
Bucht“ (AWZ)

Reiherente Winter 5.000-10.000, 
Max. 55.000

bis 100 % Unbekannt

Bergente Winter 20.000 – 40.000, 
Max. 60.000

50-100 % 50-100 % 20.000-70.000 unbekannt bis 100 % keine

Eiderente Winter 35.000 – 45.000 30-50 % 50-70 % 1.000– 10.000 bis 100 % bis 10 %
Sommer (Mauser) 2.000-4.000 unbekannt bis 100 %

Eisente Winter 3.500 – 10.000, 
Max. 15.000

10-20 % 80-90 % 40.000 – 95.000 ca. 50 % ca. 50 % 300.000 10-20 % bis 25 % bis 80 %

Trauerente Winter 500 – 15.000 10-30 % 70-90 % 1.000 – 17.000 bis 100 % bis 100 % 10.000-150.000 bis 10 %  bis 100 %

Sommer (Mauser) bis 15.000 unbekannt 100%   
Frühjahr 230.000 bis 5 % bis 5 % bis 100 %

Samtente Winter 55.000 bis 20 % bis 5 % bis 100 %
Mittelsäger Winter 1.500-10.000 bis 2.000 Ind. bis 100 % wenige
Gänsesäger Winter 1.000-13.000 bis 13.000 Ind. bis 4.000 Ind. keine
Rothalstaucher Winter 200-300 bis 50 % bis 70 %
Ohrentaucher Winter > 20 bis 100 % Unbekannt 10-20 bis 100 % bis 100 % 330 unbekannt bis 20 % bis 100 %

Zugzeit 50-100 bis 100 % Unbekannt 200-300 bis 100 % Unbekannt 300 bis 100 % bis 100 % unbekannt

Prachttaucher Winter 500-1.000 (1.500?) bis 100 % < 10 % bis 100 %
Sterntaucher Winter 200-300 * ca. 50 % ca. 50 % Bis 500 bis 100 % < 10 % bis 50 %

Heimzug 500-2.000 * 500-2.000 bis 100 % < 10 % bis 50 %
Kormoran Brutzeit/Sommer 5.000-6.000 Rastplatz Nahrungsgebiet 30.000 bis 20 % bis 100 % wenige
Zwergmöwe Sommer 1.000-15.000 bis 15.000 Ind. bis 2.000 Ind. unbekannt
Trauerseeschwalbe Sommer/Zugzeit 1.000-4.500 bis 100 % bis 100 % keine

Gesamt Winter 70.000-110.000 bis 50.000 60.000-80.000 50.000-110.000 bis 60.000 bis 50.000 50.000-70.000 100.000-200.000 200.000-300.000

(Maximum > 150.000) (Maximum > 60.000)

Tabelle 3: 
Rastbestände von Arten, die Abgrenzungskriterien erfüllen, im Gesamtgebiet der bestehenden und vorgeschlagenen 
Vogelschutzgebiete. Average numbers of birds within existing and proposed SPAs (only species fulfilling the SPA criteria 
are shown).

* - überwiegend Sterntaucher
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Wiek, Boltenhagener Bucht und auch in der äuße-
ren Wismar-Bucht (Lieps – Hannibal). Seetaucher 
nutzen die Flachgründe im Süden der Lübecker 
Bucht in sehr geringer Zahl. Westlich der Erwei-
terungsflächen treten Seetaucher gelegentlich in 
höherer Dichte auf, die Rastbestände erreichen 
aber nicht 1 % der Flyway-Population. 

4.2 Südliche Mecklenburger Bucht (2)
Das Gebiet umfasst 274 km2 vor der Küste zwi-
schen Markgrafenheide und der Halbinsel Darß. 
Etwa 10.000 bis 15.000 Eiderenten und ca. 8.500 
Eisenten überwintern hier regelmäßig im Bereich 
von marinen Block- und Steingründen bzw. anste-
hendem Geschiebemergel mit dichtem Bewuchs 
von Miesmuscheln oberhalb der Halokline. Die 
Schwerpunkte des Vorkommens liegen vor Graal-
Müritz und Ahrenshoop. Es besteht ein Austausch 
mit den Nahrungsgründen auf der Prerowbank 
östlich vom Darßer Ort im Nationalpark „Vor-
pommersche Boddenlandschaft“.

4.3 Plantagenetgrund (3)
Dieses Gebiet ist eine seeseitige Erweiterung des 
bestehenden Besonderen Schutzgebietes „Vor-
pommersche Boddenlandschaft“ um 488 km2. 
Innerhalb der Erweiterungsflächen tritt die Eis-
ente alljährlich mit > 1 % der Flyway-Population 
auf. Die Flachwasserbereiche am Plantagenet-
grund sind ein Vorzugshabitat für die Eisente, 
das zur Erhaltung der Gesamtbestände zwischen 
Darßer Ort und Rügen notwendig ist. 

Die Rastbestände von Meeresenten und See-
tauchern im Vorschlagsgebiet und dem beste-
henden Schutzgebiet stehen in enger Verbindung. 
Besonders die Trauerenten wechseln regelmäßig 
zwischen Prerowbank und Plantagenetgrund. 
Darüber hinaus besteht ein reger Austausch mit 
der Pommerschen Bucht. Vermutlich wechselt 
ein Teil der Wintergäste in Abhängigkeit der 
vorherrschenden Windrichtung jeweils auf die 
windgeschützte Seite von Rügen.

Mehr als 1 % der biogeografischen Population 
des Kormorans fischt im Sommerhalbjahr regel-
mäßig nördlich und östlich der Insel Hiddensee 
(z. B. Helbig et al. 2001). Dieses Gebiet übt dar-
über hinaus eine Vielzahl von Sonderfunktionen 
aus: Meeresenten schützen sich hier bei Stürmen. 
Säger, Schellenten und Schwäne, die in den inne-
ren Küstengewässern überwintern, nutzen diesen 

Bereich zunächst als Ausweichgewässer, wenn die 
Bodden zufrieren (zu diesen Zeiten konzentrieren 
sich hier mitunter auch bis zu 50 Seeadler). Zie-
hende Ringelgänse und arktische Limikolen nut-
zen das Westufer der Halbinsel Bug als Rastplatz 
während des Herbstzuges bei stürmischem Wetter 
(mitunter mehrere Tausend Individuen).

Das gesamte Seegebiet ist zudem von hoher 
Bedeutung für den Frühjahrszug von Sterntaucher 
und Trauerente. Bei täglichen Zugplanbeobach-
tungen des IfAÖ am Darßer Ort wurden vom 20.2. 
bis 30.5.2003 insgesamt 4.846 Sterntaucher und 
144.787 Trauerenten beobachtet, hinzu kamen 
2.219 unbestimmte Seetaucher (wahrscheinlich 
überwiegend Sterntaucher, die wesentlich häu-
figere Seetaucherart westlich von Rügen) und 
753 Prachttaucher. Diese Vögel, die jeweils etwa 
10 % der Flyway-Population des Sterntauchers 
bzw. der Trauerente ausmachten, dürften das 
Seegebiet teilweise auch zur Rast nutzen. Derart 
kurzfristige witterungsbedingte Rast ist jedoch im 
Rahmen von Seevogelzählungen nur gelegentlich 
erfassbar.
4.4 Westliche Pommersche Bucht (4)
Das Gebiet umfasst die Hoheitsgewässer zwi-
schen den schon bestehenden SPA „Greifswalder 
Bodden“ im Westen, „Pommersche Bucht“ in der 
deutschen AWZ im Osten und „Zatoka Pomors-
ka“ in polnischen Gewässern und ist 1.643 km2 
groß. Für die Bergente und die drei in der Pom-
merschen Bucht in großen Zahlen rastenden 
Meeresenten (vgl. Sonntag et al. 2006) spielt die 
Erweiterungsfläche nur eine begrenzte Rolle.

Im Frühjahr halten sich jedoch regelmäßig 
> 1 % der Sterntaucherpopulation in der westli-
chen Pommerschen Bucht auf, wo sie die zu die-
ser Zeit laichenden Heringe als Nahrung nutzen 
(Guse 2005). Im Mittwinter überwiegen östlich 
von Rügen Prachttaucher. Sie mausern vorrangig 
in küstenfernen Seegebieten (500-1.000 Indivi-
duen in milden Wintern), nutzen zeitweise aber 
auch regelmäßig die äußeren Küstengewässer. In 
strengen Wintern erfüllen Prachttaucher wahr-
scheinlich das 1 %-Kriterium. Während der Zug-
zeiten nutzen Prachttaucher und Ohrentaucher in 
größerer Zahl die Prorer und die Tromper Wiek 
nahe der Rügener Küste (Prachttaucher > 500 In-
dividuen, Ohrentaucher > 200 Individuen), Stern-
taucher und Ohrentaucher rasten auch regelmäßig 
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vor der Küste von Usedom und am Eingang zum 
Greifswalder Bodden.

Zwergmöwen rasten seit Mitte der 1990er 
Jahre alljährlich während des Wegzugs von Juli 
bis Dezember in der westlichen Pommerschen 
Bucht (regelmäßig 3-4 %, maximal 20 % der 
Flyway-Population). Hier bilden sich zwischen 
Süßwasserblasen, die aus den Flussmündungen 
herausströmen und aufgrund ihrer geringeren 
Dichte noch einige Zeit an der Oberfläche treiben, 
und dem umgebenden Brackwasser Grenzzonen, 
an denen Zwergmöwen auch in der Nordsee be-
vorzugt nach Nahrung suchen (Schwemmer & 
Garthe 2006). Die Schlafplätze der Zwergmöwen 
liegen im Świnadelta (Polen) und vor der Küste 
Usedoms (Schirmeister 2001).

Gänsesäger und Mittelsäger rasten bei Verei-
sung der inneren Küstengewässern im Mittwinter 
vorübergehend mit > 1 % der Flyway-Population 
vor der Küste der Insel Usedom (Schirmeister 
pers. Mitt.). Gelegentlich nutzen auch > 1 % der 
Flyway-Population der Trauerseeschwalbe im 
Sommer die Küste vor der Insel Usedom als Nah-
rungshabitat (Schirmeister 2002).

Die Übersicht der vier bedeutenden Rast-
gebiete in Tab. 4 zeigt, dass mit Ausnahme der 
Südlichen Mecklenburger Bucht, in der nur eine 
Vogelart das 1  %-Kriterium erfüllt, alle Gebiete 
mehrere international bedeutende Vorkommen 
von Wasservögeln und herausragende Gesamt-
bestände aufweisen. Die drei Gebiete „Äußere 
Wismar-Bucht“, „Plantagenetgrund“ und „West-

liche Pommersche Bucht“ sind daher auch nach 
den Kriterien des Landes die „zahlen- und flä-
chenmäßig geeignetsten Gebiete“ im Sinne der 
Vogelschutz-RL. Sie grenzen unmittelbar an be-
stehende SPA an und es besteht ein regelmäßiger 
Austausch mit diesen. Die Gebiete sind wichtige 
Bestandteile des Gesamtlebensraums der in den 
äußeren Küstengewässern Mecklenburg-Vorpom-
merns rastenden Wasservögel. Alle drei Gebiete 
wurden mit anderer Grenzziehung bereits als IBA 
identifiziert, und auch als Erweiterungsbedarf im 
„ergänzenden Aufforderungsschreiben“ der EU-
Kommission benannt. 

5 Situation der wichtigsten Zielarten

Unsere Auswertung aller zugänglichen Bestands-
daten der letzten ca. 15 Jahre zeigt, dass das Küs-
tenmeer von Mecklenburg-Vorpommern der 
westlichen Ostsee insbesondere für Ohrentau-
cher, Berg-, Eider- und Eisenten eine herausra-
gende Bedeutung besitzt (Tab. 1 und 4), deren 
Bestandssituation wir hier kurz beschreiben. 

5.1 Bergente
Ein bedeutender Teil der Flyway-Population 
der Bergente überwintert an der deutschen Ost-
seeküste, allein in Mecklenburg-Vorpommern 
regelmäßig mehr als 10 %. Ihre Erfassung ist 
schwierig, weil ein weiträumiges Netz verschie-
dener Tagesschlafplätze genutzt wird und weil 
sich im Bereich des Greifswalder Boddens große 

Kriterium   

Gebiet

Arten nach Anhang I Weitere wandernde 
Wasservogelarten

Gesamtzahl 
Wasservögel

> 1 % > 1 %, < 3 % > 3 % > 60.000 Ind.
Wismar-Bucht 
zusammen mit 
 bestehendem SPA

– Eiderente Bergente > 6 % 60.000 – 80.000

Südliche Mecklenburger 
Bucht

– Eiderente - 25.000 – 40.000

Plantagenetgrund 
zusammen mit 
bestehendem SPA 

Sterntaucher, Ohrentaucher Kormoran, Eisente Bergente ? 50.000 – 110.000

Westliche Pommersche 
Bucht

Sterntaucher, Ohrentaucher (bis 
10 %), Zwergmöwe, (zeitweise auch 
Prachttaucher, Trauerseeschwalbe)

Kormoran, Eisente, 
Mittelsäger, Gänse-
säger 

Bergente ? 50.000 – 70.000

Tabelle 4: 
Bewertung der international bedeutenden Gebiete hinsichtlich der Anzahl von Arten, die 
Abgrenzungskriterien erfüllen, und der Gesamtbestände. Criteria met by the four areas of 
international importance identified in the present study.
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Schwärme mitunter weit vor der Küste oder im 
Schutz nicht kontrollierter Inseln aufhalten kön-
nen, sodass sie bei der Wasservogelzählung von 
Land nicht oder nur als unbestimmte Tauch-
enten gezählt werden. Der Mittwinterbestand 
folgte bis 1997 vor allem der Januar-Temperatur, 
zeigte in den darauf folgenden warmen Wintern 
aber keine erneute Zunahme mehr (Abb. 2). Die 
Abnahme in Mecklenburg-Vorpommern scheint 
sich aus einer Verlagerung nach Schleswig-Hol-
stein (und Dänemark?) sowie einem überregi-
onalen Bestandsrückgang zusammenzusetzen 
(BirdLife International 2004). 

Tagsüber schlafen Bergenten auf küstennahen 
Seen und in Buchten (Strache 1997, Freitag 
2003) und werden bei den Mittwinterzählungen 
am Schlafplatz erfasst. In der Lübecker Bucht und 
Wismar-Bucht nutzen die Vögel täglich wechselnd 
verschiedene Schlafplätze von der Untertrave 
(Dassower See) bis zum Riedensee bei Kühlungs-
born. Der An-/Abflug zu/von den Nahrungsgrün-
den von täglich bis zu 50 km erfolgt in der Regel 
bei Dunkelheit, sodass über die genaue Lage der 
Nahrungsgebiete nur wenig bekannt war. Diese 
liegen im Bereich der Flachgründe in etwa 5 bis 
maximal 10 m Wassertiefe, z. B. in der äußeren 
Wismar-Bucht, an der Boddenrandschwelle des 
Greifswalder Boddens und auf der Prerowbank.

Hier ernähren sich die Bergenten hauptsächlich 
von kleinen Miesmuscheln (Kirchhoff 1979, 
Böhme 1991). Im Greifswalder Bodden fressen 
Bergenten im Frühjahr wahrscheinlich auch 
Heringslaich (Sellin 1990). Die Bergente ist in 
ihren bevorzugten Nahrungsgründen besonders 
von Verlusten durch Stellnetze betroffen. Mehrere 
Untersuchungen schätzen übereinstimmend die 
jährliche „Entnahme“ auf 8-10 % der lokalen Rast-
maxima (van Eerden et al. 1999, Grimm 1985, 
Stempniewicz 1994).

5.2 Eiderente
Das Wintervorkommen der Eiderente nimmt in 
der Ostsee von West nach Ost ab und erreicht 
seine Ostgrenze in Mecklenburg-Vorpommern. 
Östlich der Darßer Schwelle gibt es nur noch 
kleine Rastgebiete entlang der Nord- und Ost-
küste Rügens sowie im Bereich der Greifswalder 
Oie. Diese Verteilung folgt dem in der Ostsee 
von West nach Ost abnehmenden Salzgehalt. Ei-
derenten fressen im Winter überwiegend Mies-
muscheln (Mytilus edulis), Sandklaffmuscheln 
(Mya arenaria) und Islandmuscheln (Arctica 
islandica) (Kirchhoff 1979, Meissner & Brä-
ger 1990, Böhme 1991). Die bevorzugte Scha-
lenlänge von > 20 mm wird von Miesmuscheln, 
die die Hauptnahrung bilden, nur in den stärker 

salzhaltigen Seegebieten westlich 
der Darßer Schwelle erreicht. Weil 
dichte Miesmuschelvorkommen 
auf den Bereich oberhalb der Ha-
lokline beschränkt sind, suchen 
Eiderenten in der Mecklenburger 
Bucht ihre Nahrung weitgehend 
in Wassertiefen von weniger als 
15 m.

Während die Brutbestände der 
Eiderente an der Ostsee leicht zu-
nehmen (BirdLife Internatio-
nal 2004), gehen Desholm et al. 
(2002) von einer Abnahme des Fly-
way-Bestandes um 36 % zwischen 
1991 und 2000 aus. Dazu passt zwar 
die Abnahme der Rastbestände in 
Schleswig-Holstein und im Seege-
biet um Rügen, nicht jedoch der 
stabile Mittwinterbestand in der 
Mecklenburger Bucht (Abb. 3). 
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Abbildung 2
Mittwinterbestände der Bergente in Mecklenburg-Vorpommern nach 
Ergebnissen der Wasservogelzählung im Vergleich zur Januartempera-
tur. Für 1994-2002 sind zusätzlich Bestandsschätzungen der Staatlichen 
Vogelschutzwarte Schleswig-Holstein dargestellt (W. Knief briefl.). Als 
„unbestimmte Tauchenten“ gezählte Vögel sind nicht enthalten. Mid-win-
ter numbers of Scaup in Mecklenburg-Vorpommern and Schleswig-Holstein 
(1994-2002 only) with temperature in Warnemünde (line).
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Denkbar wäre eine Verlagerung 
von Eiderenten in die Rastgebiete 
der Mecklenburger Bucht infolge 
der anhaltend milden Winter. Der 
Winterbestand in Mecklenburg-
Vorpommern umfasst bisher 4-
8 % der Flyway-Population. Ein 
weiteres Anwachsen wird durch 
das Angebot an Nahrungsgrün-
den begrenzt.

5.3 Eisente
Mit mindestens 150.000 Vö-
geln ist die Eisente der häufigste 
Wintergast und Charaktervogel 
der Ostseeküste Mecklenburg-
Vorpommerns. Im Gegensatz 
zur Eiderente frisst sie wesent-
lich kleinere Muscheln (Kube & 
Skov 1996) und ihre Rastbestän-
de nehmen entlang der Küste 
von West nach Ost zu. Eisenten 
bevorzugen bei der Nahrungs-
suche Wassertiefen von 5-20 m.

Die Bestände entlang der Küste von Schleswig-
Holstein bis Westrügen erscheinen weitgehend 
stabil (Abb. 4). Allerdings führte im Hauptrastge-
biet Ostrügen-Usedom eine von 
Jahr zu Jahr wechselnde Abde-
ckung der Flugzeugerfassungen 
dazu, dass Bestandsschätzungen 
für dieses Seegebiet als grobe 
Annäherung gelten müssen. 
Der Gesamtbestand in der Pom-
merschen Bucht nimmt seit den 
frühen 1990er Jahren möglicher-
weise ab. Insbesondere für den 
Südwesten der Bucht, in dem das 
alte Oderbett liegt, lieferten die 
Schiffszählungen aus der Zeit bis 
1997 bei der Eisente erheblich hö-
here Dichten und auch deutlich 
größere Konzentrationsbereiche 
als die Zählungen seit 2002 (Abb. 
5). Mögliche Ursachen hierfür 
sind neben der Folge milder 
Winter auch wiederholter Sau-
erstoffmangel seit 1994, der zu 
einem großflächigen Rückgang 
der Miesmuschelvorkommen in 

der südwestlichen Pommerschen Bucht geführt 
hat (z.B. Powilleit & Kube 1999). Ob auch die 
Sterblichkeit durch Stellnetzfischerei angestiegen 
ist, muss vorerst offen bleiben. Ein Monitoring 
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Abbildung 3
Anzahl rastender Eiderenten im Mittwinter 1992-2003 den äußeren Küstenge-
wässern von Mecklenburg-Vorpommern nach Flugzeugzählungen. Für 1994-
2002 sind zusätzlich Bestandsschätzungen der Staatlichen Vogelschutzwarte 
Schleswig-Holstein dargestellt (W. Knief briefl.). Winter numbers of Common 
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Abbildung 4
Anzahl rastender Eisenten im Mittwinter 1993-2003 den äußeren Küstengewäs-
sern von Mecklenburg-Vorpommern nach Flugzeugzählungen (Ostrügen-Use-
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of Mecklenburg-Vorpommern (columns) and Schleswig-Holstein (1994-2002 
only, line).
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Abbildung 5
Unabhängig von der Methode wird eine konstante Verbreitung der Eisente in den Hauptrastgebieten um Rügen beob-
achtet, aber die Daten seit 2002 (b, d) zeigen gegenüber den 90er Jahren (a, c) einen kleineren Konzentrationsbereich in 
der Pommerschen Bucht. The distribution of Long-tailed Ducks around Rügen island was constant, but surveys from 2002 
onwards (b, d) show lower densities than before 2000 (a, c).

a: Konzentrationsbereiche nach 
Meeresentenmonitoring Meck-
lenburg-Vorpommern (Flug-
zeugzählungen 1992-2003; AWZ 
nicht untersucht). Concentra-
tions after seaduck monitoring by 
aircraft; EEZ east of Rügen island 
not covered.

b: mittlere modellierte Dichte nach Flugzeugzählungen 2002-2004 (MINOS, IfAÖ). Mean density modelled 
from aerial survey data 2002-2004.
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d: maximale Dichte nach Schiffszählungen 2002-2004 (FTZ Büsum). Maximum densities per grid square 
from ship surveys 2002-2004.

c: mittlere Dichte nach Schiffszählungen (BALTSAS, IfAÖ) Die Dichtegrenzen in Tab. 2 entsprechen log-
Dichten von 1,9 bzw. 1,3. Mean density modelled from ship survey data.
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der Stellnetzverluste in diesem 
Seegebiet wäre erforderlich, um 
dies eindeutig zu klären.

5.4 Ohrentaucher
Mecklenburg-Vorpommern ist 
eines der wichtigsten Zugrastge-
biete der kleinen ostatlantischen 
Zugpopulation des Ohrentau-
chers. Das Hauptüberwinte-
rungsgebiet in der westlichen 
Ostsee ist die Oderbank. In der 
deutschen AWZ wird der Be-
stand auf ca. 500 Ind. geschätzt, 
in der gesamten Pommerschen 
Bucht sind es etwa doppelt so 
viele (Durinck et al. 1994, 
Garthe et al. 2003). Es handelt 
sich dabei um das bedeutendste 
Überwinterungsgebiet der Art entlang des ostat-
lantischen Zugweges. 

Der Mittwinterbestand an der Küste Meck-
lenburg-Vorpommerns hat seit 1990 von 50-100 
auf weniger als 50 Vögel abgenommen (Abb. 6). 
Die meisten dieser Vögel werden im Mittwinter 
im Bereich der Wismar-Bucht gesehen, aber auch 
Ohrentaucher von der Oderbank halten sich immer 
wieder vor der Küste von Usedom auf.

Zu den Zugzeiten konzentrieren sich die Durch-
zügler an wenigen Punkten in Küstennähe, wo 
mitunter an einer Stelle kurzzeitig ein Grossteil 
des gesamten westeuropäischen Winterbestandes 
des Ohrentauchers versammelt sein kann. Wahr-
scheinlich kommen in mehreren Gebieten regel-
mäßig > 1 % der Zugpopulation vor. Die meisten 
dieser Gebiete sind flache, sandige Buchten mit 
Schutz vor Südwestwind (Wohlenberger Wiek 
bei Wismar, Prerow, Tromper Wiek und Prorer 
Wiek auf Rügen, Peenemünder Haken, Küste vor 
Usedom). 

Über die Nahrung bzw. das Habitatwahlverhal-
ten von Ohrentauchern abseits der Brutgebiete 
ist wenig bekannt. Eine mögliche Rückgangsur-
sache stellt die Stellnetzfischerei dar. Schirmeis-
ter (2003) fand zwar bei seinen Untersuchungen 
zu Stellnetzopfern vor Usedom nur sehr wenige 
Ohrentaucher. Deren Rastbestände sind in den 
Fanggebieten der Usedomer Fischer aber auch nur 
während der Zugzeit hoch. Für das niederländische 
IJsselmeer schätzen van Eerden et al. (1999), dass 

alljährlich so viele Ohrentaucher in Stellnetzen 
umkommen, wie maximal zeitgleich anwesend 
sind (20 Vögel).

6 Gefährdungen und Schutzmaßnahmen

Zahlreiche menschliche Aktivitäten beeinflus-
sen Vorkommen und Bestandsentwicklung der 
See- und Küstenvögel in der Ostsee (s. Überblick 
bei Garthe et al. 2003). Auch die Gewässer um 
Mecklenburg-Vorpommern unterliegen einer in-
tensiven menschlichen Nutzung, deren negative 
Folgen für die Avifauna mindestens in Schutzge-
bieten durch ein künftiges Management begrenzt 
werden müssten.

Die zunehmende Trophie der Ostsee in den 
letzten 50 Jahren hat zu einer Zunahme der Mu-
schelbiomasse und damit des Nahrungsangebots 
für Meeresenten geführt. Die Muschelbiomasse 
in der Pommerschen Bucht hat sich seit 1960 etwa 
verachtfacht (Kube 1996). Andererseits verurs-
achte die hohe Trophie seit Mitte der 1980er Jahre 
immer häufiger Sauerstoffmangel im Spätsommer 
und damit das lokale Absterben des Makrobenthos. 
Auch in der besonders bedeutsamen Pommerschen 
Bucht ist Sauerstoffmangel seit 1994 ein zuneh-
mendes Problem, das insbesondere das alte Oder-
bett betrifft (z.B. Powilleit & Kube 1999). Hier hat 
seither die Miesmuschelbiomasse stark abgenom-
men (IfAÖ eigene Beobachtungen). So kommt es 
hier immer wieder zum vorübergehenden Verlust 
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Abbildung 6
Mittwinterbestand des Ohrentauchers 1990-2004 an der Küste Mecklenburg-
Vorpommerns nach der Wasservogelzählung. Winter numbers of Slavonian 
Grebes at the coast of Mecklenburg-Vorpommern. 
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von Nahrungsgebieten für Tauch- und Meere-
senten. Im stets gut durchmischten Seegebiet am 
Plantagenetgrund ist Sauerstoffmangel dagegen 
kein Problem. Sollte die EU-Wasserrahmenricht-
linie konsequent umgesetzt werden, könnten die 
Stickstoffeinträge und damit auch die Muschel-
biomasse langfristig abnehmen. Dann sollte sich 
auch die Dichte rastender Enten in vielen Gebieten 
verringern. 

Im Küstenmeer Mecklenburg-Vorpommerns 
liegen zahlreiche Vorranggebiete zur Sand- und 
Kiesgewinnung, aus denen z. T. bereits umfang-
reiche Entnahmen stattgefunden haben. Dies gilt 
auch für die hier vorgeschlagenen Schutzgebiete. 
Der Abbau in diesen wichtigen Nahrungsgebieten 
von Berg-, Trauer-, Eider- und Eisente kann durch 
Erhöhen der Tauchtiefen und Substratverände-
rungen deren Rastbestände beeinträchtigen. Ob 
die bisherigen Entnahmen bereits zu einer Beein-
trächtigung geführt haben, ist mangels fehlender 
Erfassungen nicht zu beurteilen. Abbaugebiete 
für Sand und Kies sowie Klappstellen sollten 
ebenso wie Bauwerke (Offshore-Windparks, Ha-
fenanlagen, Fischfabriken oder Marinas) nicht 
in den wichtigsten Rastgebieten innerhalb der 
Vogelschutzgebiete liegen (z. B. Hannibal, Plan-
tagenetgrund).

In weiten Teilen der Bodden und Küstengewäs-
ser und besonders auf den für Rastvögel wichtigen 
Flachgründen findet regelmäßig Stellnetzfische-
rei statt. Diese ist für alle tauchenden Vogelarten 
ein bedeutendes Verlustrisiko. Mehrere tausend 
Stellnetzopfer pro Jahr sind angesichts der von 
Schirmeister (2003) dargestellten Verluste vor 
der Insel Usedom eine realistische Schätzung. Für 
die Wismar-Bucht gilt dies nach früheren Erhe-
bungen ebenfalls (Grimm 1985). Eine repräsen-
tative Erfassung der Fischereiintensität und der 
Stellnetzopfer steht auch in den schon ausgewie-
senen Schutzgebieten noch aus.

Das Risiko von Schiffsunfällen mit Ölver-
schmutzung ist besonders westlich Rügens, in 
der Nähe der Kadetrinne, hoch. Größer, weil nicht 
auf seltene Unfälle beschränkt, ist aber vermutlich 
der Einfluss des Schiffsverkehrs auf die Vertei-
lung von Rastvögeln (Bellebaum et al. 2006). 
Deshalb ist die Raumplanung zur Regelung von 
Verkehrsrouten und Reeden ebenso wichtig wie 
eine Notfallvorsorge für Havarien.

Kaum bekannt ist, welchen Einfluss der zuneh-
mende Tourismus seit 1990 auf die Wasservögel 
hat. Seit 1990 hat der Wassersport in Küstennähe 
ebenso wie die Zahl der Besucher am Ufer (Angler, 
Lenkdrachen, Spaziergänger mit Hunden) drastisch 
zugenommen, zudem hat sich die Wassersportsai-
son bis ins Winterhalbjahr verlängert und führt 
so wahrscheinlich zu vermehrten Störungen von 
Tauchenten an ihren Schlafgewässern. Wie stark 
dies die Mauser- und Rastbestände von Tauch- und 
Meeresenten beeinflusst hat, ist unbekannt.

Dank. Wir danken dem LUNG Mecklenburg-
Vorpommern, dem Bundesamt für Naturschutz 
und dem Bundesumweltministerium für die 
Förderung der Auswertung sowie von Teilen der 
Erfassungen. Wilfried Knief, Bernd Schirmeister 
und das Nationalparkamt Tönning stellten Teile 
der ausgewerteten Daten bereit und Christoph 
Sudfeldt sah das Manuskript durch. Die von 
Christian Grieger programmierten Datenbanken 
haben die Auswertung beschleunigt. Besonders 
danken wir allen Zählern der hier genutzten Er-
fassungsprogramme für ihre Mitarbeit.

7 Zusammenfassung

Für die Nachmeldung Europäischer Vogelschutz-
gebiete (SPA) im Küstenmeer Mecklenburg-Vor-
pommerns wurden die verfügbaren Daten über 
Verbreitung und Häufigkeit von Rastvögeln auf 
See aus dem Zeitraum 1991-2004 ausgewertet. 
Aufgrund mehrjähriger Erfassungen per Schiff 
und Flugzeug wurde die Verbreitung von Meere-
senten und Seetauchern mittels kriging modelliert 
und schutzwürdige Konzentrationen ermittelt. 
Vier Seegebiete mit international bedeutenden 
Rastvorkommen wurden abgegrenzt: Äußere 
Wismar-Bucht, Südliche Mecklenburger Bucht, 
Plantagenetgrund und Westliche Pommersche 
Bucht. Drei Gebiete erfüllten die Kriterien des 
Landes für eine Meldung als SPA, die Rastbe-
stände in diesen Gebieten werden dargestellt. 

Für vier Arten, für die Mecklenburg-Vorpom-
mern eine besondere Verantwortung hat, werden 
Bestandsentwicklung und Vorkommen kurz dar-
gestellt: Bergente, Eiderente, Eisente und Ohren-
taucher. Abschließend werden Gefährdungen und 
Schutzbedarf im Küstenmeer diskutiert.
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